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Zu meiner Person 

Å Studium der Pädagogik und Psychologie (Universität Wien) 
Å Suchtberater-Lehrgang der ÖAGG (Abschluss 2000) 
Å Suchtpräventionsausbildung (Fachstelle für Suchtvorbeugung 

2003) 
Å Ausbildung zur Trainerin für Motivierende Gesprächsführung 

(2005) 
Å Systemische Psychotherapeutin in freier Praxis (2012) 
Å Schwerpunkte:  
Å Abhängigkeitserkrankungen 
Å Traumatisierungen 
Å Angst- und Panikstörungen 
Å Depressives Verhalten 
Å Paartherapie ς Sexualtherapie 
Å Persönlichkeitsstörungen 



Motivierende Gesprächsführung 
(Motivational Interviewing , MI)  

Åwird definiert als ein klientenzentrierter, aber direktiver 
Beratungsansatz mit dem Ziel, intrinsische Motivation zur 
Verhaltensänderung durch Explorieren und Auflösen von 
Ambivalenz aufzubauen.  

ÅDas Konzept wurde ursprünglich 1991 von William Miller und 
Stephen Rollnick zur Beratung für Menschen mit 
Suchtproblemen entwickelt. 

ÅIm Gegensatz zu vielen herkömmlichen Verfahren in diesem 
Bereich wird beim MI explizit auf ein konfrontatives Vorgehen 
verzichtet. 



William Miller  

Stephen Rollnick 

Å US-amerikanischer Psychologe und 
klinischer Psychologe 

Å emeritierter Professor an der 
Universität von New Mexico 

Å langjährige Forschungstätigkeit im 
Center on Alcoholism, Substance 
Abuse and Addictions (CASAA)  

Å9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ YƻƴȊŜǇǘǎ άaLέ 
(1991) gem. mit Rollnick 

Å geb. in Südafrika 
Å Ausbildung zum klinischen Psychologen 
Å Langjährige Tätigkeit im Suchtbereich 

Å Professor für Psychologie an der 
Universität Cardiff 

Å9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŘŜǎ YƻƴȊŜǇǘǎ άaLέ όмффмύ 
gem. mit Miller 
 



Erste Publikation 1991 

Miller, W. R. & Rollnick, S., 
Motivational Interviewing. 
Preparing People to Change 
Addictive Behaviour, New York: 
Guilford Press, 1991 
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Ein motivationales Verständnis 
von Veränderung 

ÅVeränderung ist ein natürlicher Vorgang und kein 
αōŜǎƻƴŘŜǊŜǎ DŜǎŎƘŜƘŜƴά ŀǳŦƎǊǳƴŘ Ǿƻƴ LƴǘŜǊǾŜƴǘƛƻƴŜƴ  

ÅWas nach einer Intervention geschieht, spiegelt eher 
diese natürlichen Veränderungen wieder. 

ÅDennoch wird die Wahrscheinlichkeit für eine 
Veränderung wesentlich durch die interpersonelle 
Interaktion beeinflusst. 

ÅDas Beraterverhalten beeinflusst in signifikanter Weise 
sowohl Behandlungsabbruch, Behandlungseinhaltung, 
Behandlungsfortsetzung als auch Behandlungsergebnis. 



ÅBesonders ein empathischer Gesprächsstil scheint 
Veränderung hervorzurufen und seine Abwesenheit 
scheint Veränderung zu verhindern. 

ÅPersonen, von denen ihre Berater glauben oder die von 
sich selbst glauben, es sei wahrscheinlich, dass sie sich 
verändern, verändern sich wirklich. 

ÅWas Leute über Veränderung sagen, ist wichtig und ein 
Prädiktor für auftretendes Verhalten. Aussagen über 
Motivation und Selbstverpflichtung gehen mit mehr, 
Aussagen, die Widerstand ausdrücken, mit weniger 
Veränderung einher. Beide Arten von Sprache können 
erheblich durch den interpersonellen Gesprächsstil 
beeinflusst werden. 

  

    Quelle: Miller & Rollnick, 2009 



Ambivalenz ɀ das Dilemma der 
Veränderung 

ÅAmbivalenz ist etwas Normales, auch wenn sie (vor allem 
in der Suchttherapie) als ein Symptom der Erkrankung 
gesehen wurde und wird.  

ÅAmbivalenz ist ein natürlicher Schritt im Prozess der 
Veränderung. Falls jemand jedoch in der Ambivalenz 
stecken bleibt, können Probleme weiter anhalten oder 
sogar größer werden.  

ÅOft wird die ambivalente Einstellung von Seiten der 
Berater/-innen als fehlende Motivation interpretiert. Die 
Motivierende Gesprächsführung hat zum Ziel, der Person 
zu helfen, ambivalente Einstellungen aufzulösen, damit 
ein Schritt in Richtung Veränderung getan werden kann. 

     Quelle: Miller & Rollnick, 2009 
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Ich mache mir Sorgen 
um meine Gesundheit. 
Meine Leberwerte sind 
bedenklich. Ich sollte 
aufhören zu trinken. 

 
Wie soll ich den 

ganzen Stress nur 
aushalten ohne meine 
kleine Auszeit ab und 
zu? So schlimm sind 
die Werte ja noch 

nicht. 

Change Talk Sustain Talk 



3 Kommunikationsstile 

 Guide 
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Follow 
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